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ı Der Bergmannsflreik in England. 


Der ſchon längſt drohende Streik der engliſchen Bergleute 
iſt Ende vergangener 1 thatſächlich zum Ausbruch gelangt, 
denn es legten am Sonnahend über zweihunderttauſend Bergar⸗ 
beiter der Gruben in Lancaſhire, Yorkihire, Mittelengland bis 
herunter nach Nordwales die Arbeit nieder und in den nächſt⸗ 
folgenden Tagen haben noch ca. weitere 60 000 Bergleute das 
Beiſpiel ihrer ſtreikenden Kameraden nachgeahmt. Schon dieſe 
Ziffern laſſen erkennen, welche gewaltigen Dimenſionen der jüngſte 
bergmänniſche Ausſtand in England aufweiſt, aber er wird vor⸗ 
ausſichtlich noch mehr anwachſen, da mindeſtens noch ferner 
100 000 Bergleute die Arbeit ebenfalls einftellen wollen. England 
würde alsdann der Schauplatz einer Arbeiterbewegung fein, wie 
fie in ſolcher rieſenhaften Weiſe wohl noch niemals auf engliſchem 
Boden Platz gegriffen hat und wie ſie ähnlichen Charakters nur 
in Deutſchland in Geſtalt des allgemeinen Bergarbeiterſtreiks vom 
Jahre 1889 zu verzeichnen geweſen iſt. Es liegt auf der Hand, 
von welchen einſchneidenden Wirkungen eine ſolche faſt allgemeine 
Arbeitsniederlegung der engliſchen Bergleute auch für weitere 
Kreiſe, als die bergmänniſchen, ſein muß. Das Feiern von rund 
360 000 Bergleuten wird eine Bevölkerung von etwa 2½ Mil⸗ 
lionen direkt in Mitleidenſchaft ziehen und ſich zugleich auch den 
vielen tauſenden von Kaufleuten, Händlern, Handwerkern u. ſ. w. 
überaus empfindlich bemerkbar machen, die in ihren geſchäftlichen 
Exiſtenzbedingungen mehr oder weniger an den Erwerb der Berg⸗ 
leute gebunden ſind. Doch noch weit über dieſe Bevölkerungs⸗ 
ſchichten hinaus droht der Rieſenſtreik der Bergleute feine bedenk⸗ 
liche Kraft zu äußern, da ein ſelbſt nur mehrwöchiges Unterbrechen 
in der Kohlenzufuhr die ſchwerwiegendſten Stockungen in der 
hochentwickelten Induſtrte wie im geſammten Handel und Wandel 
Englands nach ſich ziehen würde, ſa ſchließlich auch in den häus⸗ 
lichen Kreiſen hoͤchſt unangenehur empfunden werden müßte. Schon 
letzt treten die fatalen Wirkungen des bergmänniſchen Ausſtandes 

ervor, die Kohlenpreiſe in England ſind in den letzten Tagen 
mit immer ſteigender Tendenz bis um 5 Mk. per Tonne in die 

öhe gegangen und in manchen induſtriellen Bezirken Englands 
hat wegen der Kohlentheuerung der Betrieb theilweiſe ſchon be⸗ 
ſchränkt werden müfjen, je geringer aber die Kohlenförderung in⸗ 
folge des Streikes wird, deſto ſchärfer werden ſich die Konſequenzen 
dieſer Erſcheinung für das ganze induſtrielle und volkswirthſchaft⸗ 
liche Leben des Inſelſtaates geltend machen. 


Forſcht man nun nach den Urſachen des ſich ſo bedrohlich 
ſobenunden jüngften großen Streiks der Kohlenarbeiter Englands, 
0 ergiebt ſich als deſſen hauptſächlichſter Anlaß die von den 
Grubenbeſitzern der ſogenannten Mittlandgegend, welche die 
reichſten und größen Kohlenfelder Englands aufweist, ihren 

tbeitern gegenüber angekündigte Lohnreduction von 25 Prozent. 
In einem Manifeſt an das engliſche Publikum haben die Gru⸗ 
benherren die Gründe ihres Vorgehens dargelegt, wonach das 
rapide Fallen der Kohlenpreiſe ſeit Auguſt 1890 die Bergwerks, 
eigener mit Verluſten bedroht, ſofern die jetzigen, in früheren 
—— — — —— — —— — — 


Valeska 


oder: 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Driginal-Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 
eh (1. Fortſetzung.) 
„Du ſiehſt Geſpenſter, Valeska, der Geheimrath iſt mächtig 
und einflußreich, ich möchte ihn den Mephiſto Deines Vaters 
nennen, aber der Tochter des Polizeimeiſters wird er nie ein 
Haar zu krümmen wagen.“ 
Eine Pauſe trat ein und nichts unterbrach die Stille des 
808 Gemaches, als die Athemzüge der beiden jungen Leute. 
ie Gasflamme in der Milchkugel verbreitete ein gedämpftes 
Licht, ſo daß die Hälfte des Saales in Halbdunkel gehüllt war, 
aus welchem die weißen Marmorbüften berühmter Komponisten 
geſpenſterartig hervor ſchimmerten. Das braune Holzgetäfel, 
welches die Wände bedeckte, hob noch den düſteren Charakter, den 
das Zimmer bei der ſchwachen Beleuchtung annahm. 
„Du kannſt ahnen, liebe Valeska,“ hub Feodor nach einer 
eile an, „wie ſehr mich Deine plötzliche Einladung 
woerraſchte und mit welchen Gefühlen ich das Haus Deines 
aters, des gefürchteten Polizeimeiſters, zum erſtenmale und zu 
ſo ſpäter Stunde betreten habe. Ich fragte mich, od ich es Je 
offen und am hellen Tage würde thun dürfen.“ 
„Das wirſt Du, wenn Deine Energie und Willenskraft eben 
ſo fete in mi die le 50 10 groß wie Al ae 
in Ausdruck unausſprechlicher Glückſeligkeit verklärte die 
bleichen Züge Gurbinskis. 


„Du kennſt meine Lage, Feodor,“ uhr Valeska fort, „Du 
kennſt die Abſichten Romalicheds, Handle 33 enne 
Deine Einwürfe, aber ich laſſe fie nicht gelten. Noch bit Du, 
wie Du ſagſt, ein unbedeutender Hilfsarbeiter im Miniſterium 
und ſtehſt einem Manne von Einfluß und Anſehen gegenüber, 
uber es kann Dir nicht ſchwer halten, bald einen Poſten einzu⸗ 
nebmen, der Dich berechtigt, bei meinem Vater um meine Hand 

"ubalten, und ſollte Deine Carriore mit unſeren Wünſchen 


Lebe ben, Gleichen Schritt halten, ſo berechtigt Dich meine 


u. 


Jahren wiederholt erhöhten Löhne beibehalten würden. Außerdem 
wird in dem erwähnten Manifeſt betont, daß ſelbſt nach der 
jetzt beantragten Lohnherabſetzung die Löhne der Mittlandsberg⸗ 
leute noch immer um 15 Procent höher ſein würden, als im 
Auguſt 1888. Die von dieſer Maßregel betroffenen Bergleute 
haben es aber entſchieden abgelehnt, auf irgend welche Lohnkür⸗ 
zung einzugehen und den Schritt ihrer Arbeitgeber durch die 
maſſenhafte Einſtellung der Arbeit beantwortet, und bei der feſten 
Organiſation der engliſchen Bergleute, wie angeſichts des ſie durch⸗ 
dringenden Solidaritätsgefühls iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 
die Streikenden den Kampf bis zum Aeußerſten fortſetzen. Sollte 
ſich auch die über bedeutende Mittel verfügende Union der 
britiſchen Kohlenträger mit den eigentlichen Bergleute der 
ſtreikenden Bezirke für ſolidariſch erklären, ſo hätten die 
Ausſtändigen einen kräftigen Rückhalt gewonnen, der ihnen ein 
Verharren auf ihrer Stellung für mindeſtens zwei Monate er⸗ 
möglichen dürfte. g 

Anderſeits jedoch ſind auch die Grubenbeſitzer zu einer feſt⸗ 
geſchloſſenen Vereinigung zuſammengetreten, die ſich auf große 
Capitalien ſtützen kann und iſt daher auch der Bund der Arbeit⸗ 
geber geſonnen, auf ſeinem Standpunkt ſtehen zu beiben. So 
hebt denn jetzt in England ein gewaltiges wirthſchaftliches Ringen 
zwiſchen zwei gut geruͤſteten Kämpen an, deſſen Ausgange man 
auch in den Induſtrieſtaaten des Continents mit begreiflicher 
Spannung entgegenſieht. Denn ſchließlich wird auch das Ausland, 
ſpeziell aber das kohlenbauende, wie Belgien, Frankreich, Deutſchland, 
Oeſterreich, von dem Ausfalle des jetzigen Rieſenſtreiks der eng⸗ 
liſchen Bergleute nicht unberührt bleiben und ein etwaiger Sieg 
der letzten würde zweifellos auch ihre feſtländiſchen Kameraden 
beleben und anfeuern. Indeſſen iſt auch die Möglichkeit nichts 
weniger als ausgeſchloſſen, daß beide ſtreikenden engliſchen 
Parteien unter dem Drucke der öffentlichen Meinung des Landes 
ſich doch zu einem Compromiß mit einander verſtehen, und je 
eher eine Verſtändigung eintritt, deſto beſſer wird dies im Inter⸗ 
eſſe des engliſchen National vermögens ſein, welches ſonſt Verluſte 
von hunderten von Millionen verzeichnen müßte. 


Deutſches Reich. 
Kaiſer Wilhelm in England. In Cowes fand 
am Dienſtag bei herrlichem Wetter, aber großer Windſtille das 
alljährliche Segelrennen um den Pokal der Königin Viktoria 
ſtatt, woran ſich fünf Yachten, darunter die Kaiſeryacht „Meteor“, 
die Yacht des Prinzen von Wales „Britannia“ und die Pacht 
„Valkyrie“, betheiligten. Der Kaiſer in hellgrauem Yachtanzuge 
leitete ſeine Pacht in Perſon. Bald nach der Abfahrt der 
Yachten erhielt „Meteor“ einen bedeutenden Vorſprung und be⸗ 
hauptete ihn beträchtliche Zeit, aber allmählich liefen „Valkyrie“, 
die Yacht des Lord Dunnavens, ſowie die „Britannia“, mit dem 
Prinzen von Wales und dem Herzog von York an Bord, der 
Kaiſeryacht den Rang ab mit dem Ergebniß, daß „Valkyrie“ 
zuerſt am Ziele anlangte, „Britannia“ als zweite, „Meteor“ als 
dritte, 17 Minuten ſpäter als „Valkyrie“, die den Ehrenpreis 

Feodor ſprang auf und ergriff Valeskas Hand, die ſie ihm 
willig überließ, aus ſeinen Augen ſtrahlte eine Wonne, die zu 
groß war, als daß Worte ihr hätten Ausdruck geben können. 
So ſtand er einige Sekunden vor ihr und ſein freudeſtrahlender 
Blick ruhte trunken in den glänzenden Augen der Geliebten. 

„Ich habe Dich zu mir gebeten, weil ich nur dieſe eine Ge⸗ 
legenheit hatte, über Dinge zu reden, die ſich der ſchriftlichen 
Mittheilung entziehen,“ ſagte Valeska, „wir ſind bis zur Rückkehr 
meines Vaters ungeſtört; wirſt Du mir frei und offen meine 
Fragen beantworten?“ 

„Haſt Du Urſache an meiner Offenheit zu zweifeln, Valeska?“ 

„Ich weiß nicht, denn wenn ich auch überzeugt bin, daß Du 
mir perſönlich immer Dein volles Herz gezeigt haſt und daß die 
Schwüre, mit denen Du Deine Liebe bekräftigteſt, wahr und lauter 
wie Gold ſind, ſo glaube ich doch, daß Du Heimlichkeiten vor 
mir haſt, die mich zwar nicht direkt berühren, denen ich aber nicht 
ganz ferne ſtehe.“ 5 

Gurbinski ließ die Hand der jungen Dame aus der ſeinigen 
gleiten und trat einen Schritt zurück. Die Bläſſe ſeiner Wangen 
war noch um einige Schatten tiefer geworden. „Was willſt Du 
damit ſagen, Valeska?“ fragte er, mit der Rechten gewaltſam die 
wilden Schläge ſeines Herzens bändigend. 

„Du ſprachſt ſo eben von dem „gefürchteten“ Polizeimeiſter. 
Ich habe aus gelegentlichen Aeußerungen entnommen, daß mein 
Vater in Petersburg nicht beliebt iſt, ſeine Stellung als Stadt⸗ 
hauptmann und als Chef der Geheimpolizei bringt dies mit ſich, 
aber daß man ihn fürchtet, wußte ich bis jetzt nicht.“ 

„Man fürchtet ihn nicht blos, theure Valeska, man haßt Deinen 
Vater, tief und glühend. Es ſchmerzt mich, Dir dies mittheilen 
zu müſſen, aber Du wollteſt die ungeſchminkte Wahrheit hören.“ 

„Ich danke Dir, Gewißheit iſt in ſolchen Dingen immer 
einer gefährlichen Vertrauensſeligkeit vorzuziehen. Ich werde 
meinen Vater warnen und ihn bitten, ſeine Strenge zu mäßigen.“ 

„Das wird er, ſoweit ich ihn kenne, nicht thun; er verlacht 
die Drohungen und ſpottet des Haſſes.“ 

„Haßt auch Du ihn, Feodor?“ 

„Ich? Deinen Vater?“ 

„Nicht den Vater Deiner Valeska, ſondern den ſtrengen 
Stadthauptmann, den Vertrauten des Kaiſers.“ 

„Nein, Valeska, ich haſſe ihn nicht, ich habe perſönlich keine 
Urſache dazu; ich bedaure nur ſeine Strenge gegen das Volk.“ 


Kenner 


der Königin davontrug. Nach der Wettfahrt wohnte Kaiſer 
Wilhelm auf dem Caſtle, dem Hauptquartier des kgl. Pachtklubs, 
dem unter Vorſitz des Prinzen von Wales abgehaltenen Feſt⸗ 
mahle des Klubs bei, wobei der Prinz von Wales einen Toaſt 
auf das Wohl des Kaiſers ausbrachte. — Die Pacht „Valkyrie“ 
ſoll, wie eine ſpätere Meldung beſagt, wegen unregelmäßigen 
Fahrens disqualifizirt worden und der Preis der Königin der 
Yacht „Meteor“ zugeſprochen fein. — Am Mittwoch unternahm 
der Kaiſer eine Kreuzungsfahrt an Bord der Pacht „Meteor“. 
An der Wettfahrt um den Schild des Kaiſers haben zwei 
achten theilgenommen. Später fand ein Eſſen beim Prinzen 
von Wales an Bord der Pacht „Osborne“ ſtatt. — Die Kaiſerin 
hat am Dienſtag in Kaſſel dem Jahresfeſte des Diakoniſſen⸗ 
hauſes und der Einſegnung der Schweſtern in der Wehlheidener 
Kirche beigewohnt. f f ) 
Die kaiſerliche Verordnung, welche dom 1. Auguſt 
ab die aus Rußland nach Deutſchland einzuführenden Waaren 
mit einem Zollzuſchlag von 50 pCt. zum Generaltarif belegt, 
beſtimmt, wie bekannt, bezüglich der zur Zeit der Verkündigung 
der Verordnung vom 29. Juli d. J. im Zollinlande in eine 
öffentliche Niederlage oder in ein Privatlager mit oder ohne 
amtlichen Mitverſchluß aufgenommenen oder in einem Zollkonto 
angeſchriebenen Waaren ruſſiſchen Urſpeungs, daß es bei der Er⸗ 
hebung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs bleibt. Im Uebrigen 
ſeien auf Waaren, welche die ruſſiſche Grenze vor dem 31. d. J. 
überſchritten haben, die Sätze des allgemeinen Zolltarifs nur dann 
zur Anwendung zu bringen, wenn dieſer Umſtand glaubhaft nach⸗ 
gewieſen wird, und zugleich die betreffenden Waaren vor dem 
1. Oktober cr. zur Verzollung geſtellt werden. Eine Milderung 
dieſer Beſtimmungen wird von verſchiedenen Seiten gefordert. 
Wie wir geſtern aus Königsberg meldeten, hat das Vorſteheram 
der dortigen Kaufmannschaft an den Reichskanzler den Antrag 
gerichtet, ruſſiſche Waaren, insbeſondere Getreide und Holz, welche 
auf Grund von Verträgen, die vor dem 28. Juli bona fide ab. 
geſchloſſen find, eingeführt werden, von dem 50prozentigen Zoll⸗ 
zuſchlag befreit zu laſſen. Einen ähnlichen Beſchluß hat die 
Poſener Handelskammer gefaßt und das Aelteſten⸗Collegium der 
Berliner Kaufmannſchaft hat in einer am Dienſtag Mittag abge⸗ 
haltenen Sitzung beſchloſſen, eine Petition an den Reichskanzler 
zu richten, des Inhalts, die vor dem 25. Juli geſchloſſenen deutſchen 
Waaren⸗ und Produktenkäufe in Rußland nicht mit dem Retor⸗ 
ſionszoll zu belegen. Wie wir aber geſtern nach der „Poſt“ be⸗ 


richteten, gilt es indeß als völlig ausgeſchloſſen, daß Ausnahmen 


zu Gunſten der vor dem 25. Juli eingegangenen deut 8 
Handelsverpflichtungen nach Rußland gemacht — Waun, 8 
Die ruſſiſchen Kaufleute ſcheinen ſich allerdings aus 
derſelben Kalamität auf ganz eigenartige Weiſe zu wickeln. Sie 
erklären einfach kurz und bündig, ſie nähmen an, daß der Zollkrieg 
eine Vis major für die ruſſiſchen Importeure bilde und daß die 
letzteren die früher in Deutſchland beſtellten Importwaaren nicht 
anzunehmen brauchten. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann er⸗ x 
ledigen ſich die Wünſche unſerer deutſchen Kaufleute von ſelbſt. 
FFT 
„Es giebt hier und in Warſchau, in Moskau und Kiew ges 
heime Verſchwörungen, — Papa ſprach neulich einmal davon. 
aber in wegwerfendem Tone, — gehörſt Du einer ſolchen ann 
konſpirirſt Du gegen die Regierung?“ on A, 
auch keine 


Es klang kein Vorwurf aus der Frage heraus, 
Angſt oder Mißbilligung. 70 74 
„Nein, Valeska,“ verſetzte Gurbinski ruhig, „ich bin kein 
Verſchwörer, — ſchon um Deinetwillen nicht!“ re Med 
„Ich perſönlich bilde mir in der Sache kein Urtheil, ich 
kümmere mich weder um die Geſchäfte meines Vaters, noch um 
die Politik. Nur glaube ich, vor unſerer Liebe gewaltige Hinder⸗ 
niſſe aufgethürmt zu ſehen, falls Du in politiſchen Fragen zur 
Oppoſition gehörſt. Daß Du niemals einer Geſellſchaft, einem 
Vereine, arbeite er offen oder geheim, beitreten würdeſt, der un⸗ 
lautere Ziele verfolgt, das wußte ich im Voraus, dafür bürgt 
mir Deine Rechtlichkeit, Dein gerader Sinn, Dein Charakter? 
Valeska ſagte nicht, was fie veranlaßt hatte, die Frage zu 
ſtellen, ob Gurbinski einem ſtaats feindlichen Klub angehöre, unb 
Feodor vermied es, nach den Gründen zu forſchen. Das Then 
berührte ihn oſſenbar peinlich, ſchon um des willen, weil er grund: 
ſätzlich niemals mit Damen politiſche Dinge erörterte. 
„Noch eins,“ fuhr Valeska fort, den bisherigen Gegenſtand 
fallen laſſend, „lies dieſen Brief.“ 10 ; 
Sie zog aus den Falten des Kleides ein Schreiben: und 
reichte es Feodor hin, ihre Augen hafteten prüfend auf ſeinen 
Zügen, während er den Inhalt las. Er ſchüttelte den Kopf und 
gab den Brief ſchweigend zurück. f N 
„Nun?“ fragte Valeska. . 
„Das iſt boshaft,“ verſetzte Gurbinski entrüſtet und 
mattes Roth färbte ſeine Wangen, „das iſt niederträchtig.“ 
„Es handelt ſich hier nur darum, ob der Inhalt wahr ist.“ 
„Du wirſt doch anonymen Briefen weder Werth noch Glaub: 


e 
. 


au 


würdigkeit beimeſſen?“ 


„Nein, aber Deiner Erklärung.“ 1 i 

Der junge Mann ließ ſich wieder in den Seſſel nieder und 
fuhr mit der Hand über die breite Stirn. „Es iſt beſſer, Va- 

leska, wir laſſen die Sache unerörtert. Haſt Du eine Ahnung, 
wer der Abſender ſein mag?“ 5 7 
„Nein, aber das kümmert mich nicht. Daß ein Freund 
meines Vaters der Verräther nicht iſt, weiß ich; aber dies alles 
find Nebendinge. Die Hauptſache iR die: iſt die Sache wahr 
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Regierungs jubiläum. Herzog Ernſt Friedrich 
von Sachſen⸗Altenburg begeht heute, Donnerſtag, ſein vierzig⸗ 
jähriges Regierungsjubiläum. In der preußiſchen Armee bekleidet 
der im 67. Lebensjahr ſtehende Fürſt die Charge eines Generals 
der Infanterie à la suite des 1. Garde⸗Regiments z. F. ebenſo 
iſt er ſächſiſcher General der Infanterie. Seine einzige Tochter 
iſt die Prinzeſſin Marie, die ſeit 20 Jahren mit dem Prinzen 
Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig, vermählt 
iſt und deren Geburtstag heute am Königl. Hofe begangen wird. 
5 Die in dieſem Jahre zur Erſatzreſer ve aus ge⸗ 
hobenen Mannſchaften werden, wie der „Poſ. Ztg.“ 
von amtlicher Seite mitgetheilt wird, nicht mehr zu Uebungen 
herangezogen. Da bei der diesjährigen Aushebung der Rekruten⸗ 
bedarf für das ſtehende Heer auch trotz der erheblichen Verſtärkung 
vollſtändig gedeckt iſt, ſo werde die Erſatzreſerve in Friedenszeiten 
von Uebungen jedenfalls verſchont bleiben. Ueber die ſpätere 
Verwendung oder Zutheilung zur Landwehr 2. Aufgebots oder 
Landſturm ſollen demnächſt nähere Beſtimmungen erlaſſen werden. 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, hat aus Mitteln des Johanniter-Ordens 10 000 
Mrk. für die Erweiterung des Wiesbadener Paulinen-Stiftes zu 
einem Diakoniſſen⸗Mutterhaus bewilligt. 

Das 75jährige Jubiläum der Univerſität 
Bonn wurde am Dienſtag Abend durch einen von 1200 
Studenten dem Rektor Prof. Sämiſch dargebrachten Fackelzug 

eingeleitet. Am Mittwoch Abend fand ein großer Kommers in 
der Beethoven-Halle ſtatt. Heute, Donnerſtag, iſt Feſtaktus in 
der Aula. 
Aus Deutſch⸗ Afrika. Ein beim deutſchen Anti⸗ 
ſklavereikomitee eingelaufenes Telegramm meldet, daß der Wiß⸗ 
manndampfer am 12. Juni in Mpimbi glücklich vom Stapel 
gelaufen und am 16. in Fort Johnſton (Südende des Nyaſſa) 
angekommen iſt, wo Maſchine und Keſſel eingeſetzt werden. 
Lieutenant Prince und Herr Wyneken ſind am 23. Juni in 
Mpimbi eingetroffen. Major v. Wißmann ſoll nach dem Tan⸗ 
ganyka weitermarſchirt ſein. 
Die Cholerakommiſſion hatte bekanntlich auf 
Grund der während der vorjährigen Choleraepidemie gemachten 
Erfahrungen und mit Rückſicht auf die Verhandlungen der Cho⸗ 
lerakonferenz zu Dresden unter Betheiligung von Reichs⸗ und 
Staatskommiſſaren eine Prüfung der aus Anlaß der Cholera 
augeordneten Maßnahmen vorgenommen. Auf Grund des Er⸗ 
ebniſſes dieſer Prüfung hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
Fine durch Erlaß vom 7. September v. J. eingeführte Dienſt⸗ 
anweiſung betr. Maßnahmen im Eiſenbahnverkrhr bei Cholera⸗ 
gefahr aufgehoben und durch den kgl. Eiſenbahndirektionen mit⸗ 
getheilte Grundſätze für die Einrichtung des Eiſenbahnbetriebes 
in Cholerazeiten erſetzt. Denſelben ſind drei Anweiſungen bei⸗ 
gegeben, welche die Behandlung der Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und 
Schlaſwagen bei Choleragefahr, die Ausführung der Desinfektion 
bei Cholera vorſchreiben und außerdem genaue Verhaltungs⸗ 
maßregeln für das Eiſenbahnperſonal bei choleraverdächtigen Er- 
krankungen auf der Eiſenbahnfahrt ertheilen. 
Im Widerſpruch mit einer früheren Meldung wird jetzt 
offiziös mitgetheilt, daß bei dem diesjährigen Herbſtbezuge von 
Düngermitteln keine weiteren Frachter⸗ 
mäßigungen bewilligt werden. 
8 Aus Sprottau wird gemeldet, daß bei dem vorgeſtrigen 
ſchweren Gewitter der Blitz in eine eben zum Appell im 
Stallgebäude verſammelte Batterie des Artillerie⸗Regiments von 
Podbielski einſchlug, einen Kunonier tödtete und drei Mann 
ſchwer verwundete. 
i Ingenieur Karl Paaſch iſt aus der Charitee wieder in 
das Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden, nachdem die Zeit, 
welche zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes beſtimmt war, 
abgelaufen. 

Zum Rektor der Berliner Univerſität 
für das Studienjahr 1893,94 wurde geſtern der bekannte Ger⸗ 
maniſt Geheimer Regierungsrath Profeſſor Weinhold gewählt. 
Der „Vorwärts“ plaidirt heute dafür, daß die von der bel⸗ 
giſchen Poſtverwaltung eingeführte Einrichtung, wonach die mit 
den beſonderen Sonntagsbriefmarken beklebten 
Briefe am Sonntag nich: zu beſtellen ſind, in ganz Europa durch 
eine internationale Uebereinkunft zur Anwendung komme. 

Das „deutſche Colonialblatt“ veröffentlicht einen intereſſanten 
Brief Major Wißmanns, in welchem derſelbe mittheilt, Emin 
Paſcha ſei weſtlich vom Nyanza mit dem Araber Said⸗Ben⸗ 
Abed zuſammengetroffen Emin wollte Hande lsgeſchäfte mit Said 
machen, Said habe aber, da Emin drei Araber am Viktoria⸗See 

inrichten ließ, Emin und ſeine ganze Karawane von ſeinen Wa⸗ 
kuſſa⸗Rugu-Rugu niedermachen laſſen. 
2 8 A—A—mU———K—— 
oder nicht? Und da Du, wie ich neulich aus einer gelegentlichen 
Bemerkung erfuhr, hierüber unterrichtet biſt, ſo bitte ich Dich 
um nähere Mittheilung. Ich will endlich Klarheit haben.“ 
N „Es wäre beſſer, Du erſparſt mir den Bericht, da Du aber 
darauf beſtehſt, Valeska, ſo bitte ich, es mir nicht zu verüblen, 
wenn meine Mittheilung Dich ſchmerzlich berührt. Durch Zu: 
fall erhielt ich unlängſt Kunde von der Sache, und da ich mich 
Deinetwegen für dieſelbe intereſſirte, jo zog ich nähere Erkundi⸗ 
gen ein. Ja, der Inhalt des Briefes iſt wahr, — Deine 
utter lebt noch!“ 
: „Ah, . .. und man ſagt mir die Unwahrheit, 
mich glauben machte, ſie ſei todt?“ 

„In dem Sinne, wie Dein Vater das Wort „todt“ ge⸗ 
brauchte und daſſelbe gedeutet wiſſen wollte, mag er wohl die 
Wahrheit geſprochen haben.“ x 
! „Un wo lebt meine Mutter?“ 

„In der Schweiz, in Interlaken. Dein Vater hat ihr eine 
kleine Penſion ausgeworfen, die ſie von einem Bankhauſe in 
Bern bezieht.“ 

„Weiter, weiter, Feodor, die Sache intereſſirt mich ungemein.“ 
Ich will Dir nur das Thatſächliche berichten. Nach kaum 
zweijähriger Ehe ſprach das Gericht die Scheidung aus; Du und 
das ziemlich bedeutende Vermögen, das Deiner Mutter gehörte, 
wurde Deinem Vater zugeſprochen, denn Dein Vater wollte es 
ſo und er hatte mächtige Freunde in Petersburg. Ein halbes 
Jahr ſpäter heirathete er die Comteſſe Waſilaſſa, Olinka's Mutter, 
die aber, wie Du weißt, kürzlich ſtarb.“ 

„HAlſo meine Mutter wurde verſtoßen, um einer Anderen 
— ee und ihr Vermögen blieb in den Händen meines 
Vaters 


Gurbinski nickte; er wollte offenbar keine weiteren Mitthei⸗ 
lungen machen. Valeska erhob ſich und reichte Feodor die Hand. 

„Ich danke Dir,“ ſagte ſie, während ihre großen Augen faſt 
unheimlich leuchteten. „Ich muß die Sachlage ja doch einmal 
erfahren, und beſſer jetzt wie ſpäter; ich werde mein Handeln 
darnach zu bemeſſen wiſſen.“ 

„Ich bedaure nur, theure Valeska, daß Dir aus meinem 
Munde die traurige Kunde geworden oder vielmehr beſtätigt 
worden. Dann aber bitte ich Dich, zu bedenken, daß Du nichts 


indem man 


unternehmen darfſt; denn erſtens iſt der Herr Stadthauptmann 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Anknüpfend an die Meldung, daß der 
ruſſiſche Maximaltarif auf Defterreid:- Ungarn 
keine Anwendung findet, berichten die „Birth. Wjed.“, die ruſſiſch⸗ 
öſterreichiſchen handelspolitiſchen Verhandlungen ſeien in ſehr 
regem Fluß; faſt täglich fänden Meinungsaustauſche und Unter⸗ 
redungen ſtatt, und man ſehe einem bereits baldigen günſtigen 
Abſchluſſe der Verhandlungen entgegen. Sie würden auf folgender 
Grundlage geführt: Oeſterreich erſtrebt dieſelben Erleichterungen, 
die Frankreich von Rußland zugeſtanden erhalten hat. Rußland 
fordere, wie gerüchtweiſe verlaute, dieſelben Rechte, die Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch den deutſch öſterreichiſchen Handelstraktat Deutſchland 
gewährt hat, und dieſelben Einfuhrvergünſtigungen, die Oeſterreich⸗ 
Ungarn anderen Staaten, mit denen es in zollpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen ſteht, noch gewähren wird. 

Italien. 

Die Cholera. In Neapel ſollen von Montag Mittag 
bis Dienſtag Nachmittag an Cholera 30 Perſonen erkrankt und 
11 geſtorben ſein. Amtliche Bulletins über Cholerafälle ſind 
bisher nicht veröffentlicht worden. 

Großbritannien. 

In der Angelegenheit des großen Berg⸗ 
arbeiterſtreikes in England iſt eine Wendung einge⸗ 
treten; es hat nämlich jetzt den Anſchein, als ob der Streik nicht 
ganz zur Ausführung gelangen würde. Einer Londoner Nachricht 
zufolge hat der Generalſekretär des Bergarbeiterverbandes eine 
Kundgebung veröſſentlicht, in welcher es heißt, der Verband 
würde, wenn er jetzt zum Nachgeben gezwungen wird, ſeine 
Kräfte zu einer günſtigeren Zeit — vor Ende des laufenden 
Jahres — zuſammenraffen und den Kampf noch energiſcher 
wieder aufnehmen. Eine bedeutende Zeche im Innern des Landes 
legte dem Verein der Kohlengrubenbeſitzer einen Vermittelungs⸗ 
vorſchlag vor, nach welchem die Arbeiter die Kündigung zurüͤck⸗ 
nehmen, und der Gewerkverein ſich verpflichten ſolle, keine Lohn⸗ 
erhöhung irgendwo zu fordern, bis die Kohlenpreiſe die Höhe er⸗ 
reichen, welche ſie bei dem letzlen großen Lohnzuſchlag hatten. 
Dienſtag Nachmittag find übrigns in Nottinghamſhire noch 
20 000 Bergleute in den Streik eingetreten — Die Nachrichten 
von dem diplomatiſchen Siege Frankreichs 
in der Siam⸗- Angelegenheit haben in London einen 
tiefen Eindruck gemacht, und ſo ſehr die Morgenblätter ſich auch 
bemühen, ihren Aerger darüber zu verhehlen, ſo wird es doch 
allgemein zugegeben, daß Frankreich einen großen diplomatiſchen 
Sieg davongetragen hat. — Der „Standard“ beſchäftigt 
ſich in einem längeren Artikel mit dem Khedive von Egypten 
und geht ihm gehörig um den Bart. Er erkennt die ausge⸗ 
zeichneten Eigenſchaften des Khedive an und hofft, er werde 
überzeugt ſein, daß Muth und Geſchicklichkeit ohnmächtig gegen 
die Macht der Thatſachen ſind. England ſei entſchloſſen, die 
abendländiſchen Ideen in Egypten einzuführen, und der Khedive 
werde gewiß erkennen, daß es in ſeinem Vortheil liege, die un⸗ 
eigennützigen Bemühungen Englands zu unterſtützen. 

Frankreich. 

Die Blokade von Siam ſoll ſofort aufgehoben 
werden, jo hat der Miniſterrath beſchloſſen, da Siam auch den 
über das Ultimatum hinausgehenden Garantien zugeſtimmt hat. 
Alſo haben ſich die engliſchen Blätter mal wieder umſonſt auf⸗ 
geregt, wenn ſie geſtern noch von einer „gefahrdrohenden Lage“ 
in Bangkogk ſchrieben. Die franzöſiſche Regierung ſtimmt im 
Prinzip der Errichtung einer neutralen Zone zwiſchen den Be⸗ 
figungen Frankreichs und Englands zu und zwar nördlich vom 
oberen Mekong. Als Garantieforderungen für die Erfüllung 
des Ultimatums hatte Frankreich verlangt die Beſetzung des 
Fluſſes und Hafens von Chantabonc. Ferner ſoll Siam ſich 
verpflichten, keinerlei militäriſche Macht in Battambag und Siam⸗ 
reag zu unterhalten, ebenſo wenig in den Gegenden, welche im 
Bereich von 25 Kilometern vom rechten Ufer des Mekong bis 
zu den Grenzen von Kambodſcha gelegen ſind. Stam ſoll ferner 
keine Kriegsſchiffe auf den Gewäſſern des großen Sees und auf 
dem Mekong verkehren laſſen. — In ganz Frankreich iſt man 
gegenwärtig eifrig mit der Agitation für die am 2. d. Mts. be⸗ 
vorſtehenden Kammerwahlen beſchäftigt. Die Ausſichten der 
Regierung ſind infolge des errungenen Sieges in der Siamfrage 


ſehr günſtig. 


Rußland. 

Zum ruſſiſchedeutſchen Zollkrieg. In blinder 
Wuth werden von Petersburg aus immer neue Repreſſalien gegen 
Deutſchland angeordnet. Wie jetzt aus Petersburg amtlich ge⸗ 
meldet wird, hat das Zolldepartement den Hafenzollämtern vorge⸗ 
ſchrieben, am 20. Juli a. St. von Schiffen, welche unter 
Dein Vater und zweitens wirſt Du ebenſowenig erzielen, wie 
Deine Mutter erzielt hat.“ 

„Eben weil ich die Tochter meines Vaters bin, ſoll er er⸗ 
fahren, daß ich ihm an Willenskraft nicht nachſtehe. Seine Liebe 
zu mir — und ich glaube, daß dieſes Gefühl nicht erheuchelt iſt 
— iſt meine Waffe. In der letzten Viertelſtunde bin ich zum 
Weibe gereift und ſelbſtändig geworden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der deutſchen 
Kunſtgewerbe. III. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 2. Juli 1893. 


Auch die Ausſtellung von Gegenſtänden, die zum Gebrauch 
und zur Zimmerdekoration dienen, iſt ziemlich reich beſchickt, und 
alles, was zur Ausſtellung gelangt, iſt ſchön, wenn es auch nicht 
immer an die gleichen Produkte anderer Länder, ſpeziell Frank: 
reichs, heranreicht; nur die ausgeſtellten Prunkmöbel dürften eine 
Konkurrenz kaum zu ſcheuen haben. Das gilt ſpeziell von dem 
prächtigen Buffet und einem Prunkfauteuil, die beide von M. 
Ballin in München ausgeſtellt werden, einem Prunkſchrank, der 
von der Firma J. A. Eyſter in Nürnberg ausgeſtellt iſt, einem 
ebenſolchen von D. Betzler in Aalen, einem von Fritz Gebhard 
in Heidelberg gefertigten Salontiſch und 4 dazu gehörigen 
Stühlen, die mit kunſtvoller Aetzung und feiner Malerei geziert 
ſind, und einem gravirten Ebenholztiſch von C. B. Fiſcher in 
Dresden. An Gegenſtänden, die weniger zum Schmuck als zum 
praktiſchen Gebrauch beſtimmt ſind, verdienen genannt zu werden 
ein Schreibtiſch von Karl Schuſter⸗Berlin, deſſen Platte nach 
patentirtem Verfahren beweglich gemacht iſt und nach Belieben 
verſtellt werden kann, und eine Schulbank mit gleichfalls verſtell⸗ 
barer Platte von demſelben Fabrikanten. Patentirte Schulbänke 
ſtellt auch C. A. Kapferer in Frankfurt a. M. aus. Die Aus⸗ 
ſtellung von Polſtermöbeln iſt ſehr gut beſchickt. Stühle und 
Sophas in vorzüglicher Arbeit ſtellen aus O. Fiſcher⸗Berlin, J. 
L. Diſtelhorſt⸗Karlsruhe, Karl Heinze & Co.⸗Dresden, J. Groſch⸗ 
kus-Berlin, Joh. Himmelreich⸗München, D. Kanter⸗Breslau, F. 


deutſcher Flagge in ruſſiſche Häfen einlaufen, eine erhöhte Laſt⸗ 
ſteuer d. i. 1 Rubel pro Laſt beim Einlaufen und ebenſoviel 
beim Auslaufen zu erheben; ferner wird gemeldet, daß der Finanzmi⸗ 
niſter in Einvernehmen mit dem Miniſter des Auswärtigen verfügt 
hat, von den Boden: und Induſtrie⸗Erzeugniſſen Deutſchlands und 
ſeiner Kolonieen vom 21 a. St. an die Zölle mit einem 50proz. 
Zuſchalg zu erheben. Die Verfügung tritt am 21. Juli a. St. 
in Kraft. Dieſelbe erſtreckt ſich nicht auf Waaren, welche bei 
dem Inkrafttreten der Verfügung in den Zollſpeichern lagern, und 
ebenſowenig auf Waaren, deren Frachtbriefe den Zollämtern im 
Laufe des ganzen 21. Juli a. St. bis zum Schluß der Zollamts⸗ 
ſtunden zugehen werden. — Da der ruſſiſche Maximaltarif ſchon 
ausreichte, der deutſchen Ausfuhr die ruſſiſche Grenze völlig zu 
verſchließen, ſo kann es für Deutſchland gleichgiltig ſein, wie weit 
Rußland den Bogen überſpannen will. Im Gegentheil dürfen 
wir hoffen, daß der Bogen, je mehr er überſpannt wird, um ſo 
eher bricht. 
Serbien. 


In mehreren Ortſchaften Serbiens haben neuerdings heftige 

Erdſtöße ſtattgefunden. 
Spanien. 

Die Alkoholfabriken in Soragaſſa, Valladolid und Valenzia 
haben in einer weitern Verſammlung ihren Beſchluß, die Z u- 
ſchlagſteuer auf ihre Fabrikate energiſch zu ver we i⸗ 
gern, wiederholt. Die allgemeine Erregung nimmt einen be⸗ 
drohlichen Charakter an. 

Amerika. 

Vom Kriegsſchauplatz in Argentinien 
weiß die „Times“ zu berichten, daß gegen die allgemeine Erwar⸗ 
tung die aufſtändiſche Bewegung in den Provinzen Buenos -Ayres 
und Santa Fe noch immer ſortdauere. Die Aufſtändiſchen haben 
die meiſten Städte ohne größeres Blutvergießen genommen, 
ernſtere Kämpfe werden in La Plata erwartet, da der General 
Coſta über 2000 Mann gut bewaffneter Truppen verfügt und 
die Aufſtändiſchen faſt ebenſo ſtark ſind. Santa Fe wird belagert; 
die Aufſtändiſchen haben dem Gouverneur eine Friſt von 2 
Stunden bewilligt. ſich zu ergeben. In La Plata wurden zahl⸗ 
reiche Aufrührer gefangen genommen. — Ein Silberkon⸗ 
greß, an dem 800 Delegirte theilnahmen, it am Dienſtag in 
Chicago eröffnet worden. Der Präſident hob in ſeiner Eröff⸗ 
nungsrede hervor, die Zurücknahme der Sherman-Akte ohne Erſatz 
durch eine andere Maßnahme würde der endgiltige Untergang 
des Silbergeldes als Werthmeſſer ſein. Gold allein könne eine 
hinreichende Grundlage für den Münzumlauf nicht bieten. 


— — 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 1. Auguſt. (Krsbl.) Am Ablaßtage kaufte ein Knabe 
eine ſogenannte Kinderpiſtole und vergnügte ſich nun mit anderen Knaben 
damit, die Piſtole an den Ohren ſeiner Altersgenoſſen knallen zu laſſen. 
Vermuthlich in Folge dieſes Knalles klagte der Knabe L. über heftige 
Schmerzen im Kopfe. Nach drei Tagen bereits ſtellte ſich Gehirnentzün⸗ 
dung heraus und bald darauf war der 11jährige Junge eine Leiche — Am 
27. d. Mts. warf eine Kuh auf dem Gute Neu⸗Jaſchinitz hieſiges Kreiſes 
3 mittelſtarke Kälber. Kuh und Kälber befinden ſich in gutem Zuſtande. 
Die Kuh hat in drei Jahren 5 Kälber zur Welt gebracht. 

— Pr. Stargard, 2. Auguſt. Der ſüdliche Theil des Kreiſes wurde 
von einem ſchwerem Unwetter heimgeſucht. Nach einem furchtbaren Ges 
witter trat ein heftiger Hagelſchlag ein, welcher die Ernte in 8 Ortſchaften 
total vernichtete. In den Dörfern Hagenort und Hütte fielen die Hagel⸗ 
ſtücke in der Größe eines Hühnereies. Alle Fenſterſcheiben in den Häuſern 
wurden zerſchlagen, ſelbſt Vieh auf dem Felde wurde verwundet. Ein 
heftiger Sturm beſchädigte mehrere Gebäude und warf 2 Scheunen ganz 
um. Die Geſchädigten ſind kleine Landwirthe und meiſtens nicht gegen 
Hagelſchaden verſichert. 

— Schönlauke, 31. Juli. Bei dem letzten Gewitter wurden in dem 
ca. 3 Kilometer von hier belegenen Neudorf vier Perſonen vom Blitz ge⸗ 
troffen, ohne jedoch ſchwer verletzt zu werden. Dieſelben waren bei der 
Ernte beſchäftigt und hatten vor dem ſtarken Regen unter einer nahen 
Windmühle Schutz geſucht. Eine Frau erlitt leichte Brandwunden, wäh⸗ 
rend einem Müllergeſellen der Backenbart verſengt wurde. Die beiden 
anderen Perſonen ſind mit einer leichten Betäubung davongekommen. 

— Danzig, 2. Auguſt. Eine nette Ueberraſchung wurde dieſer Tage 
einem auf Langg arten wohnenden Kaufmann zu Theil. Der Poſtbote 
brachte ihm einen von dem Adreſſaten zurückgewieſenen unfrankirten Brief, 
als deſſen Abſenderin ſein 16jähr. Töchterlein Clara von der Poſt ermittelt 
worden war. Der Vater öffnete das Schreiben und fand zu feiner Ueber⸗ 
raſchung, daß es die Antwort auf das in der Zeitung ſtehende Heiraths⸗ 
geſuch eines Herrn enthielt. Die Antwort ſollte poſtlagernd eingeſandt 
werden. Der Umſtand, daß das heirathsluſtige Fräulein in jugendlichem 
Flatterſinn die Freimarke vergeſſen hatte, und deshalb die Annahme des 
Briefes von dem Adreſſaten verweigert war, verhalf dem überraſchten 
Papa zu einem Einblick in die heimliche Korreſpondenz ſeines Töchterlein. 
Was er dazu geſagt hat, darüber ſchweigen wir. 

— Neuhänſer, 31. Juli. Wiederum hat ſich beim Baden ein Uns 
glücksfall ereignet. Die Wittwe H. aus aa er war heute mit ihrer 
14jährigen Tochter ins Seebad gegangen und war dabei ſo kühn, weit 
über die Pfähle hinaus zu ſchwimmen. Die See ging hoch, und das 
Waſſer riß gewaltig. Bei dem Verſuch, wieder ans Land zu kommen, 


— — — —— —— — 
Radſpieler & Co.⸗München und Simeon Schneller⸗Munchen. 
Die Arbeiten aller dieſer Ausſteller kommen Dank der vortreff⸗ 
lichen Anordnung zu beſter Wirkung; die einzelnen Stücke ſind 
nicht, wie das beiſpielsweiſe in der öſterreichiſchen und belgiſchen 
Abtheilung der Fall iſt, auf dem Raum des Ausſtellers einfach 
aufgeſtellt, ſondern mit den vorerwähnten Prunkſtücken und den 
ausſchließlich zur Dekoration dienenden Arbeiten zu kleinen Muſter⸗ 
zimmern vereinigt worden, welch' letztere einen ſehr vortheilhaften 
Eindruck machen und jedes, auch das kleinſte der aus: 
geſtellten Stücke zur Geltung bringen. Die Ausftellung 
von Dekorationsſtücken deutſchen Urſprungs iſt reicher als 
die irgend eines anderen Staates beſchickt. Da ſind eine 
ſchöne bemalte ſpaniſche Wand von Louis Braun in München, 
und ein dreitheiliger Rococo-Ofenſchirm von Frau Gräfin Mont ⸗ 
gelas-München, deſſen Flächen ſchöne Gobelin⸗Malerei zeigen; 
einen ebenſolchen mit bemalten Glasflächen und Nickelrahmen 
ſtellt Frau Dietrich⸗ Zauner aus, vier weitere Ofenſchirme mit 
beſonders reichen geſchmackvoll ausgeführten Details liefern 
H. W. Fröhlich und Fräulein Groſchke in Berlin. Herrliche 
Gobelins bringen zur Ausſtellung C. A. van Heß⸗München 
(Seeſchlacht), Joh. Ludwig Schudt⸗Leipzig („Leda“), Antonine 
ſtempe⸗München und C. R. Mebert⸗Dresden. An dieſer Stelle 
ſeien auch mit Anerkennung genannt ein von Wilhelmine Golden⸗ 
burger gemalter Windſchirm und ein „Stillleben“ derſelben 
Künſtlerin, ferner polychromirte Flachrelieſs zu Wanddekorationen 
von Paul Klinke⸗Berlin, Wandteller, Tambourins etc. von Th. 
König⸗München. Die Anwendung von gepunztem und bemaltem 
Leder zur bloßen Dekoration und zu Möbelbezügen zeigen die 
prachtvollen Arbeiten von Georg Hulbe⸗Hamburg und J. A. 
Pecht in Konſtanz; Spiegel und Rahmen ſtellen aus Gebr. Hering⸗ 
Königſtein i. S., Fuchs Münden, A. Geyer⸗Bayreuth 
Meurer und Braun⸗Lahr und Rappa und Gioppe⸗München. Zur 
Vervollſtändigung dieſer flüchtigen Umſchau ſeien noch erwähnt 
die ſchöne Ausſtellung von Diaphanien der Firma Grimme und 
Hempel⸗Leipzig, und eine von Curl Reicholdt⸗München gemachte 
Ausſtellung hiſtoriſcher Coſtüm⸗Figuren en miniature. Auch die 
Billard. Fabrikation iſt durch die berühmte Firma Friedrich 
Schleiffer in Straßburg, ſodann auch durch Lohmann und Co, 
Leipzig⸗Gohlis, recht gut vertreten. 
(Schluß folgt.) 


r 


wurde die waghalſige Dame weit vom Strande verſchlagen, und bereits 
ſtark ermattet vom Schwimmen, fiel fie den Wellen zum Opfer. Ein von 
der Tochter unternommener Rettungsverſuch mißlang, und erſt nach längerer 
IR e ein Kellner die Unglückliche an Land zu bringen, leider aber 
als Leiche. 

ite 1. Auguſt. Am 14. Mai 5 mehrere hieſige Rad⸗ 
fahrer einen Ausflug gemacht und paſſirten bei dieſer Gelegenheit u. a. 
auch Plohnen. Auf der Brücke dortſelbſt ſtanden mehrere Knechte und 
Dienſtmädchen. Der Knecht Bönke ſtieß dem letzten der Radfahrer einen 
Stock in das Rad, wodurch letzteres zu Fall kam, und mißhandelte mit 
ſeinem Stocke in Gemeinſchaft mit dem Knechte Hinz mehrere Radfahrer 
derart, daß zwei derſelben 14 Tage arbeitsunfähig waren. Das hieſige 
Schöffengericht verurtheilte in ſeiner heutigen Sitzung die beiden Knechte 
Bönke und Hinz aus Kämmersdorf deshalb zu einem Jahre bezw. 9 Mo⸗ 
naten Gefangniß. 

— Aus dem Ermlande, 31. Juli. (Kgsb. Allg. Ztg.) Durch einen 
Blitzſchlag getödtet wurde ein junges Mädchen in Sorgenau. Die Familie 
des Fiſchers Schock ans genanntem Orte war während des ſtarken Ge⸗ 
witters in einem Zimmer verſammelt. Plötzlich fuhr ein Blitz in das 
Haus und tödtete die 17jährige Tochter des Hauſes. Gleichzeitig wurde 
vom Blitzſchlag ein ſchon erwachſener Sohn derartig verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Die übrigen im Zimmer anweſenden Per⸗ 
ſonen ſind mit dem Schreck davongekommen. 

— Heilsberg. 1. Auguſt. In der verfloſſenen Woche war die Hitze 
ſchier unerträglich, und die Arbeiter haben bei der Feldarbeit viel leiden 
müſſen. Der hieſige Arbeiter Stapler, ein kräftiger Mann, iſt am Freitag 
Nachmittag beim Kornmähen in Folge von Sonnenſtich erkrankt und bald 
darauf geſtorben. 

— Gumbinnen, 1. Auguſt. Ein gegen 60 Jahre alter Arbeiter aus 
G. ſuchte ein kleines Geſchwür an der Hand durch Hausmittel zu vertreiben. 
Jedenfalls iſt die kleine Wunde verunreinigt worden, denn bald ſchwollen 
Sue und Arm ſo heftig an, daß er in vergangener Woche trotz ärztlicher 

ilfe an Blutvergiftung ſtarb. 

— Stallupönen, 31. Juli. Dieſer Tage befanden ſich drei Familien 
auf dem hieſigen Bahnhof, welche ſich auf der Rückreiſe von een nach 
ihrem Heimathsort Kowno begaben. Vor 3 Jahren waren die Leute, von 
Agenten überredet, dem Glück überm Ozean zugeſteuert, nachdem ſie in 
der Heimath ihre Habe veräußert hatten. Nach ihrer Ausſage iſt von 
alle dem, was die Agenten ihnen vorerzählt haben, nur das Eine wahr, 
daß die Löhne dort ſehr hoch ſind. Die meiſten der Leute, die hier auf 
der Rückfahrt begriffen waren, hatten auf dem Lande Arbeit genommen 
und täglich nach unſerem Gelde 6 Mk. verdient. Das lockt, aber, ſagten 
die Leute, ſo viel muß man dort auch ausgeben, wenn man leben will. 
Dazu kommt noch, daß faſt keine Speiſe, die man dort genießt, ohne 
ekelhafte Maden iſt. Die eine Tochter der einen mitgekommenen Familie 
hatte ſich in St. Paulo nicht fern von Rio de Janeiro als Dienſtmädchen 
vermiethet und durfte ihr Miethsverhältniß nicht löſen, mußte alſo zurück⸗ 
bleibeu. „Viele von unſeren Leuten ſind dort am . Fieber geſtorben, 
viele noch unterwegs.“ So lautete die traurige Schlußrede. Aus der 
Unterredung war noch zu entnehmen, daß alle, die dort hingewandert, 
angelockt durch glänzende Verſprechungen, gerne wieder in ihre frühere 
Heimath zurückkehren möchten, wenn ſie die Mittel dazu hätten. 

— Königsberg, 31. Juli. Ueber die Lebens rettung eines Menſchen 
durch einen Hund wird der „Königsb. Allgem. Ztg.“ berichtet: Auf einem 
Vorwerk der benachbarten Grafſchaft Friedrichſtein hütete kürzlich an einem 
ſehr heißen Tage der 60jährige Hirt die Viehheerde, als plötzlich der 
Bulle wüthend wurde und ſich direkt auf den mit der Peitſche ihm ent⸗ 
gegenkommenden Hirten ſtürzte. Dieſer wäre ſicher ein Opfer des wüthen⸗ 
den Stieres geworden, wenn nicht ſein kluger Hund, die Gefahr ſeines 
Herrn erkennend, dem Thiere ſich ſofort entgegengeworfen hätte. Mit 
wüthendem Bellen biß er den Bullen vorerſt ſo gewaltig in die Hinterfüße, 
daß dieſer vom Hirten abließ und ſich nun auf den Hund ſtürzte. Leider 
kam dieſer beim Rückwärtsſchreiten über ein Neſſelgebüſch zu Fall und 
wurde in dieſem Augenblick vom Stier verwundet, rettete ſich aber ſchließ⸗ 
lich hinter den nächſten Zaun. Heute ſchon geht das Fuge Thier an der 
Seite ſeines von ihm geretteten Herrn ſeinen Pflichten wieder nach. — 

ine verhängnißvolle Verwechſelung hat den Inhaber von Luiſenhöh, 
Herrn Schalkau, plötzlich auf das Krankenbett geworfen. Derſelbe ergriff 
heute früh ſtatt einer Selterflaſche eine mit Karbol und leerte einen be⸗ 
trächtlichen Theil des Inhalts. Die ätzende Säure hat dem Bedauerns⸗ 
werthen fo ſchwere Verletzungen an den inneren Organen zugefügt, daß 
die ſchleunigſt hinzugezogenen Aerzte feinen Znſtand noch als recht be⸗ 
ſorgnißerregend anſehen. 
„ Köslin, 2. na Dem Negierungspräſidenten d'Hauſſonville 
iſt nun ſeine ſofortige Verſetzung nach Kaſſel amtlich zugegangen. Zu 
feinem Nachfolger iſt der Kabinetsſekretär v. d. Reck ernannt worden. 

— Inowrazlaw, 30. Juli. In unſerer Gegend treffen große Trans⸗ 
porte bairiſcher Maſtochſen ein, welche zu billigen Preiſen, der dort herr⸗ 
ſchenden Futternoth wegen, angekauft ſind. Die Thiere werden zur dies⸗ 
jährigen rer ee et und alsdann auf Maſt geſtellt. Da in 
Kujawien vorwiegend Rübenbau getrieben wird, können die Schnitzel auf 
dase Weiſe nutzbringend verwerthet werden. - 

— Gneſen, 31. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
heute Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe. Der Hilfsbremſer Wilhelm 
Melchert aus Inowrazlaw gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer, 
wodurch ihm die Bruſt derart zerqueſcht wurde, daß er auf der Stelle 
todt war. — Der Ziegler Wladislaus Studzinski aus Koſſakowo, welcher 
am 14. April von dem hieſigen Schwurgericht wegen Mordes und Brand- 
fiftung zum Tode und zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt und deſſen 

eviſion vom Reichsgericht verworfen worden war, iſt vom Kaiſer zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 


Jocales. 


Thorn, den 3. Auguſt 1803. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
i Die Schießgärten 8 jährlich auf den Pfingſtdienſtag 


geöffnet werden. Die Elterleute im ne uſtädtiſchen Schieß⸗ 
rg jollen von ihren Brüdern gekohren werden. 


1604. um Butter⸗ und Flecke-Verkaufen unterſchiedene Ver⸗ 
ordnete zu ſtellen, damit die Leute nicht drängen in 
jetzigen gefährlichen Läuften (Peſtzeit). 

Armeekalender. 
* Erkundung gegen St. Johann, der auf dem rechten Saar⸗ 


ufer liegenden Vorſtadt von Saarbrücken. Ein Ulanen⸗ 

1 2 5 die vom Feinde beſetzte Vorſtadt ein und 
4 5 e 

ne Ulan-⸗Ren 45 Infanteriſten als Gefangene zurück. 


—— — 


58 Perſonalien aus dem Kreiſe T a 
tätigt iſt 4 horn. Vom Oberpräfidenten be⸗ 
5 De Ba Fritz zu Renezkau als Standesbeamter für 
— Ein Miſſionsfeſt, beſtehend aus Feſtgottesdienſt in de 
die re Kirche, bei welchem Herr Miffionsingent after Muber⸗Berln 
e Predigt hielt, und einer Nachſeier im Wiener Café zu Mocker, wurde 
geſtern hier abgehalten. Bei der Nachfeier im Wiener Cafe welche Na de 
ng um 5 Uhr begann, bus zunächſt Herr Pfarrer Fuß⸗Fordon über 
Uganda und ſchilderte die Schwierigkeiten, die dort der Miffionsthätigteit 
ich Ae en Es ſei daher Pflicht eines jeden Chriſten, die Thätigkeit 
5 Miſion durch Halten eines Miſſionsblattes zu fördern. Herr Superinien⸗ 
Bent Vetter⸗Gurske ſprach über ſeine Nee die er auf einer Reife 
85 Afrika in dem dunkeln Erdtheile gemacht hat, und hob beſonders 
Reeg, daß die dortigen Negerfinder ein ganz beſonderes Tale 25 
11 Önen und Geſang zeigen, fie feien darin unſeren einheimiſchen Schul⸗ 
1 ern bedeutend überlegen (). Herr Paſtor Müller⸗Berlin war der letzte 
hätt, Er plaidirte mit warmen Worten für die Mithilfe zur Miſſions⸗ 
Det und ſchilderte das Leben und Treiben in einer afritaniſchen 
eben eianſtalt. Beſonders intereſſant waren die Notizen, die er aus dem 
dings nur reinen nach Deutſchland gekommen Negerin gab. Die aller⸗ 
Ausführungen nich erſchienenen Theilnehmer lauschten den anregenden 
* Vikforiast, Redners mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 
Paula Theves in dater, Morgen (Freitag) hat Be beliebte Soubrette 
der gefchäßten Seiman Voltsſtück, Mutterſegen, ihr Benefiz. Wir wünſchen 
Haus. uſtlerin das durch ihre Leiſtungen wohlverdiente volle 


U Zum Bertepe mit Rußland, Die Königliche €; 
h . iſenbahn⸗Direktion 
en es macht bekannt: Die ruſſiſchen Anſ kasten rk eine 
5 Ads ie Uebernahme von Gütern verweigert, deren Frachtbriefe in 
Empf reſſe nicht die genaue Angabe der Straße und Hausnummer des 
den Weber enthielten. Die betreffenden Güter ſind in Folge deſſen auf 
ergangsſtationen ſo lange zurückbehalten worden, bis die verlangte 


Vervollſtändigung der Frachtbriefadreſſen erfolgt war. Das ruſſiſche 
Eiſenbahn⸗Departement hat das Verfahren als unzuläſſig erklärt. Die 
genannte Behörde führt aus, daß auf Grund des Artikels 7 der interna= 
tionalen Convention der Verſender für die Richtigkeit der im Frachtbriefe 
enthaltenen Angabe verantwortlich iſt und für alle Folge haftet, welche 
möglicherweiſe durch unrichtige, ungenaue bezw. uuvollſtändige Angaben 
entſtehen könnteen. Deshalb dürfen die Eiſenbahnen nicht die Annahme 
von Gütern verweigern, welche mit internationalen Frachtbriefen befördert 
werden, in denen die Adreſſe des Empfängers (Domicile, Wohnort) nicht 
enau angegeben iſt, und ferner dürfen ſich die Bahnen auf keinen 
Fal durch irgend welche Unterſchriften verpflichten, die Verantwortlichkeit 
für die Folgen zu tragen, welche aus der Unvollſtändigkeit der Adreſſe ent⸗ 
ſtehen könnten. 

N Der Ausſchuß des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes trat 
am Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn Gymnaſialoberlehrers Rieve⸗ 
Dt. Krone zu einer Sitzung zufammen. Der Geſchäftsbericht über das 
verfloſſene Verbandsjahr bis zum 1. April hat noch nicht fertiggeſtellt 
werden können, da noch die Berichte von 12 Wehren fehlen. Dem Ver⸗ 
bande ſind beigetreten die Wehren Schönſee, Dt. Eylau, Freudenfier und 
Pelplin. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 959 und eine Aus⸗ 
abe von 606 Mk. Der durch die Lotterie erzielte Grundſtock für die 

nfallverſicherung beträgt 7444 Mk. Es wurde ſodann das Grundgeſetz 
für die Brandmeiſterkurſe angenommen, die zur Hebung des Feuerlöſch⸗ 
weſens in der Provinz, insbeſondere zur Herbeiführung einer ſachge⸗ 
mäßen und gleichartigen Ausbildung der Führer der Wehren beitragen 
ſollen. Um die Hergabe der Mittel für dieſe Kurſe ſollen die Kreiſe er⸗ 
ſucht werden. Ebenſo wurde der Entwurf über die nach zehnjähriger 
tadelloſer Dienſtleiſtung an Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehren zu 
gewährenden 1 angenommen. Eine längere Erörterung 
entſpann ſich über die Errichtung einer Unfallkaſſe. Der Ansſchuß einigte 
ſich über einen Antrag des Vorſitzenden, eine Petition an den Provinzial⸗ 
Landtag zu richten, in der gebeten wird, daß, nachdem der Verband das 
Lotterie⸗Kapital von 7444 Mk. der Provinz zur Gründung der Unfallkaſſe 
übergeben hat, die Provinz dieſes Kapital um jährlich 3000 Mk. bis zur 
Geſammtſumme von 60000 Mk. erhöht; die Unfallſchäden ſollen aus den 
Zinſen dieſes Kapitals und einem aus dem Dispoſitionsfonds der weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuerſozietät zu entnehmenden Betrage von jährlich 1500 Mk. gedeckt 
werden; ein Ueberſchuß wäre zum Stammkapital zu ſchlagen, ein Defizit 
zu je einem Drittel aus den Fonds der Provinz, der Sozietät und der 
betheiligten Gemeinden zu decken. Sollte der Antrag abgelehnt werden, 
ſo ſoll dem Feuerwehrtage ein Antrag des Herrn Glaubitz, betreffend die 
Geſammtverſicherung der Wehren bei einer Geſellſchaft, vorgelegt werden. 
Ferner ſoll die Landesdirektion gebeten werden, zur Ablöſung der Bei⸗ 
träge der freiwilligen Wehren jährlich 1000 Mk. aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds der Sozietät für die Verwaltungskoſten des Verbandes zur Verfü⸗ 
ung zu ſtellen. — Der Termin für den Feuerwehr⸗Verbandstag in 
deuftabt wurde auf den 3. September feſtgeſetzt. U. a. findet die Aus⸗ 
ſchußwahl ſtatt; es ſchei den aus dem Ausſchuß aus die Herren Lösdau⸗ 
Biſchofswerder und Glaubitz-Graudenz. Mit dem Verbandstage find auch 
verſchiedene Uebungen verbunden. i 

Y Ein Zug der Luftſchifferabtheilung erregte geſtern Nachmittag 
zwiſchen 1 und 2 Uhr in den Straßen Berlins großes Aufſehen. Den 
Zug eröffneten zwei Offiziere, dann folgten 5 ſechsſpännige Gaswagen, die 
3050 Kgrm. ſchwere Aalen und 3 Planwagen mit den Aufſchriften 
Futter, bezw. Pads und Lebensmittelwagen. Die letzten beiden Gefährte 
ſind nur mit 2 Pferden beſpannt. Die Fahrer waren meiſt Einjährig⸗Ge⸗ 
freite des Trainbataillons. Hinter jedem der Wagen marſchirte ein kom⸗ 
binirtes Detachement von 10—16 Mann Eiſenbahner, Luftſchiffer oder 
Pioniere, unter denen ſich hie und da auch Leute vom Frankfurter Leib⸗ 
Regiment, vom 31., 37., 46., 61. und 131. Regiment befanden. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kulmſee, Magiſtrat, 
Nachtwächter, 300 Mk. und 120 Mk. jährlich für das Anzünden der 
Straßenlaternen; Dit. Eylau, Magiſtrat, Kämmereikaſſenrendant und 
Steuererheber, im 1. Dienſtjahre 1200 Mk., im 2. Dienſtjahre nach defini⸗ 
tiver Anſtellung 1500 Mk., außerdem jährlich für Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſernen 300 Mk., für Verwaltung zweier Stiſtungskaſſen 21 Mk., 
für Hergabe des Kaſſenlokals 140 Mk., hierzu tritt die vom Staate zu ge⸗ 
währende Tantieme für Erhebung der Staatsſteuer von ca. 400 Mk., ferner 
Entſchädigung für Verwaltung der Fortbildungsſchulkaſſe 5 Mk.; Neiden⸗ 
burg, Juſtizgefängniß, Amtsgericht Neidenburg, Nachtwächter, 270 Mark 
jährlich; Schlochau, Magiſtrat, Stadtförſter, 856 Mk.; Stolp i. Pom m., 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1100 Mk. Mindeſtgehalt, ſteigend nach vollen⸗ 
detem 5., 10., 15., 20., und 25. Dienſtjahre bis um 5, 12 ½, 20, 27/ 
und 35 Prozent des Mindeſtgehaltes, nach 25jähriger Dienſtzeit im dies⸗ 
ſeitigen Dienſt werden den Militäranwärtern bei ihrer Penſionirung 12 
Militärdienſtjahre zugerechnet; Zitzewitz, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbrief⸗ 
träger, jährlich 650 Mk. Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

Bezüglich der Berichtigungspflicht von Zeitungen auf Grund 
des Berichtigungsparagraphen hat ſich kürzlich der Strafſenat des Ober⸗ 
Landgerichts zu Celle, wie folgt, ausgeſprochen: „Indem das Geſetz eine 
Berichtigungspflicht nur bezüglich der in einer periodiſchen Druckſchrift mit⸗ 
etheilten „Thatſachen“ ſtatuirt, verſteht es unter ſolchen in die äußere 
erſcheinung getretene Vorkommniſſe. Nur dieſe ſiud des Beachtenswerdens 
fähig, worauf es nach dem Sinne der in Rede ſtehenden Vorſchrift an⸗ 
kommt. Damit ſind ſogenannte innere Thatſachen, alſo reine Ergebniſſe 
des Denkprozeſſes, wie Urtheile, Motive u. ſ. w. n d I 
Andernfalls würde jede Mittheilung in einer periodiſchen Druckſchrift der 
Berichtigungspflicht ee und die durch das Geſetz erfolgte Be⸗ 
ſchränkung auf mitgetheilte Thatſachen, welcher dann auch die Vorſchrift, 
daß die Berichtigung nur thatſächliche Angaben enthalten darf, entſpricht, 
jede Bedeutung verlieren.“ 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Zulaſſung eines als 
Zeugen in einer Strafverhandlung mitwirkenden Rechtsanwalts 
um Vertheidiger in derſelben Verhandlung unterliegt, nach einem 

rtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 17. April 1893, dem 
ſachlichen Ermeſſen des Gerichts. Insbeſondere wird die vom 
Angeklagten beantragte Zulaſſung abzulehnen ſein, wenn das 
Zeugniß des betreffenden Rechtsanwalts nicht einen Nebenpunkt, ſondern 
einen weſentlichen Punkt der Beſchuldigung und der zu Grunde 
liegenden Thatſachen betrifft. 

III. Achtung. Am 15. Auguſt von 7 Uhr Vormittags bis 2 Nach⸗ 
mittags findet auf dem Gelände zwiſchen Stewken⸗Dziwak⸗Wudek einerſeits 
und der alten Warſchauer Zollſtraße andererſeits gefechtsmäßiges Schießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. Vor dem Betreten des gefährdeten Geländes 
wird gewarnt. 

Zur Warnung veröffentlicht die „Illuſtrirte landwirthſchaftliche 
Zeitung“ in ihrer neueſten Nummer Folgendes: Auf die in allen kleinen 
Blättern bekanntgemachten Artikel des landwirthſchaftlichen Beamten⸗Vereins 
zu Stettin, worin er allen jungen Landwirthen in verlockender Weiſe 
empfiehlt, ſich als Rechnungsführer ausbilden zu laſſen, meldete ich mich 
und erhielt am 13. Oktober v. J. einen Brief mit der Aufforderung, für 
ſchriftlichen Unterricht in der Buchführung 80 M., in Gutsborſtandsſachen 
auch 80 M. zu zahlen. Als 1 wurde in dem Proſpekt ein 
Syſtem von x Klix als das beſte empfohlen, bei dem alle bisherigen 
Schwierigkeiten der doppelten Buchführung aufgehoben ſeien. Hieraufhin 
ſandte ich das Geld. Ich mußte aber, nachdem ich die Arbeiten zur Re⸗ 
viſion an den Verein geſchickt, faſt immer 6—10 Wochen warten, ehe ich 
einen neuen Lehrbrief empfing, ja konute dieſen nur erhalten, nachdem ich 
erſt mehrere Briefe deshalb geſchrieben hatte. Eine Unterſchriſt hatten die 
Leute niemals. Nun wandte ich mich an den Inſtitutsinhaber Herrn Klix, 
Berlin, Novalisſtraße Nr. 7, um Auskunft. Ich erfuhr nun, daß der 
Agent Moritz der Beamten⸗Verein ſei, daß ſeine Buchführung geſetzlich 

eihügt und genannter Moritz nicht berechtigt ſei, dieſelbe zu führen. In 
en letzten Tagen ſandte mir auf meine Drohung ein Moritz Vorlagen, 
aus denen ich die gewöhnliche italieniſche Buchführung mit einigen Er⸗ 
weiterungen erkannte. Nach jedermanns Urtheil iſt eine ſolche Buchführung 
für mich, einen einfachen Bauersſohn, ganz unbrauchbar. Ich bitte die 
Redaktion, meine Erlebniſſe zur Warnung bekannt zu machen. Am 10. 
Juni ſtand der Reklameartikel des Moritz wieder in unſerem Blatte. Hoch⸗ 
achtungsvoll A. Raſchke, Müncheberg. 

Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben 
180 Pferde, 190 Schweine, unter letzteren 5 fette, welche mit 3840 Mk. 
pro 1 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Ferkel galten 18—24 Mark 
pro Paar. 

88. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt erloſchen unter dem Rindvieh 
des Abbaubeſitzers Liebelt in Leibitſch. 0 

Gefunden ein Spazierſtock in der öffentlichen Badeanſtalt an der 
Weichſel. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſonen. 

9 Holzeingang auf der Weichſel am 2. Auguſt. J. Jeremias 
durch Solnidi 4 Traften 1669 Kiefern Rundholz, 190 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 7 Tannen Rundholz, 73 Rundelſen, 9 Rundeſchen M. Pelz durch 
Solnicki 1 Traft 1096 Kiefern Rundholz: M. Lewin, B. Wilner, 
Polliat, S. Bernſtein durch Elkind 6 Traften, für Lewin 2 Kiefern Rund⸗ 
holz, 1736 Kiefern Mauerlatten und Timber, 3013 Kiefern Sleeper, 
18 494 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 3 Tannen Rundholz, 1629 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, 169 Rundelſen, 2 Rundeſchen, für Wilner 
15 Kiefern Rundholz, 18 Kiefern Mauerlatten, 582 Kiefern Sleeper, 8469 


Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 2 Eichen Plancons, 225 Eichen Kaut⸗ 
holz, 1789 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für Polliak 6 Kiefern 
Rundholz, 189 Kiefern Mauerlatten, 235 Kiefern Sleeper, 3735 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 31 Eichen Plancons, 2 Eichen Rund olz, 22 
Eichen Kantholz, 1848 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für Bernſtein 
533 Kiefern Mauerlatten, 3 Kiefern Sleeper, 10 Kiefern einf. Schwellen; 
Rewil, Roſenthal u. Co. durch Zuckermann, 4 Traften 1 Kiefern Rundholz, 
2135 Tannen Rundholz; A Roſenblatt durch Jarosz 1490 Kiefern 
Mauerlatten, 1064 Kiefern einf. Schwellen, 280 Eichen Rundſchwellen, 
13200 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1560 Stäbe, 3000 Speichen. 
0 Von der Weichſel. Bis heute früh iſt hier das Waſſer noch ge⸗ 
fallen, der Pegel markirte 1,08 Meter. Seitdem hat das Waſſer ein weni 
zu wachſen begonnen, ein bemerkenswerther Unterſchied gegen früh iſt 


aber noch nicht zu verzeichnen. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt 
Dampfer „Anna“ mit Ladung. 
Vermiſchtes. 


In der Nähe der Station Gleiwitz entgleiſte ein Kohlenzug. 
14 beladene Wagen wurden zertrümmert. Der Lokomotivführer 
und der Heizer ſind zwar erheblich, aber nicht lebensgefährlich 
verletzt. — Niedergebrannt iſt in der Nacht zum Montag die 
Altonaer Export⸗Malzfabrik und Bierbrauerei von G. Näfeke. 
Obwohl mehrere gefahrdrohende Mauereinſtürze erfolgten, iſt 
doch niemand verletzt worden. — Bei Herbern (Weſtfalen) iſt 
ein ſchweres Hagelwetter niedergegangen. Sommerfrucht und 
Weizen ſind total vernichtet. — Die Leichen von drei Ertrun⸗ 
wurden dieſer Tage im Müggelſee bei Berlin aufgefunden. — In 
Weiden (Bayern) iſt binnen kurzer Zeit zum 4. Mal Feuer ausge⸗ 
brochen, welches drei Firſte zerſtörte. Es wurden weitere 5 der Brand⸗ 
ſtiftung Verdächtige verhaftet. Die Einwohner find ängſtlich erregt. — 
Ueber einen verheerenden Wolkenbruch wird aus New⸗York ges 
meldet. Ein Wolkenhruch hat die Stadt Pueblo (Colorado) heim⸗ 
geſucht und große Zerſtörungen angerichtet. Der Schaden wird 
auf eine Million Doll. geſchätzt. Sieben Menſchenleden gingen 
dabei verloren. Der Arkanſas glich meilenweit einem reißenden 
Strom. Der Strom breitete ſich über einen großen Flächenraum 
aus. In Denver mußten die elektriſchen Tramwagen wegen 
eingetretener Strömung ihre Fahrten einſtellen. — In Mei⸗ 
ningen hat ſich der Juſtizaſſeſſor Schenk, Landwehroffizter und 
Hilfsarbeiter im Miniſterium, entleibt. Den Selbſtmord ſoll er 
begangen haben, weil er ſich in ſeinem Ehrgefühl durch eine 
Kritik der Preſſe über ſein Auftreten im Wahlkampfe gekränkt 
fühlte. 5 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. . nen 
Berlin, 3. Auguſt. (Eingegangen 10 Uhr 34 Minuten.) 
Zufolge offiziöſer Ankündigung find zur Deckung der Koſten für die 
Militärvorlage ſowie zur beſſeren Geſtaltung des finanziellen Ver⸗ 
RUN zum Reiche 200 Millonen neuer Reichsſteuern 
erforderlich. - 
Kiel, 3. Anguſt. (Eingegangen 10 Uhr 34 Minuten.) Während 
einer Schießübung platzte auf dem Panzerſchiff „Sachſen“ eine Granate. 
9 Mann ſind todt, 18 verwundet. 
Warſchau, 3. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel bei Zawichoſt 
geſtern Abend 2,45 Mtr., heute 2,80 Mtr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ ww; 

Poſen, 2. Auguſt. Wie hier beſtimmt verlautet, ſoll der 
Reichstagsabgeordnete von Koscielski den ihm angetragenen Grafen⸗ 
titel abgelehnt haben. 5 j 

London, 2. Auguſt. Engliſche und deutſche Kauonenboote find 
in den Menam eingelaufen und liegen gegenüber den franzöſiſchen 
Kanonenbooten vor Bangtoot vor Anker. 1 13 

Paris, 2. Auguſt. Nach mehreren Verſuchen, welche mit Dr. 
Kochs Tuberkulin angeſtellt worden, konſtatirt der Aerztekongreß, 
14 ala zur Diagnoſe von Tuberkelkrankheiten treffliche Dienſte 
eiſtet. 

Petersburg, 2. Auguſt. Die Regierung wird demnächſt die 
jetzigen Leiter der Zollämter an der Weſtgrenze durch Militärperſonen 
erſetzen, um einerſeits die Grenzüberwachung zu verſchärfen und anders 
ſeits noch einen engeren Anſchluß der Grenzwache an den Heeres⸗ 
verband durchzuführen. sn 
DD en BE 1 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 3. Auguſt 
0 Warſchau, den 29. Jul 


. 1,08 über Null. 
2.06 


" Brahemünde, den 2. Auguft . BA 5 
Brahe: Bromberg, den 2. Auguſt . 65,32 „ „ 


— ——— — ET En are  snsune —— sp - N 
Sandelsnadricdten. 
Thorn, 3. Auguſt. 
Wetter prachtvoll. 


(Alles 9 1000 Kilo per Bahn.) 3 
Weizen ſehr kleines Geſchäft, faſt unverändert, 128/30pfd. hell 149/50 
Mk., 132]34pfd. hell 15153 Mk. — Roggen unverändert, trockener neuer 
und alter 122]25pfd. 131/32 Mk. Torre Futterw. 115/20 Mk. — Erbſen 
Futterw. 128/31 Mk. 


Danzig, 2. Auguſt. ‚ 7 5 
Weizen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Klg. Regulirungs⸗ 
preis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M. zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 153 M. } 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 132 M. tranſit 04 M. Regulierungspreis 714 Gr. 


lieferbar. inländ. 132 M. unterpolniſch 94 M. 


eee ene Scht ußßcourſe. 


erlin, den 3. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. - 13. 8. 9 2. 8. 93. 


— 


ling Banknoten p. Cassa . 210,— [ 210,50 
a auf Warſchau kurz 208,40 209,20 
Preußiſche 3 proc. Conſol ss 85,70 86,.— 
Preuſſch 3½ proc. Conſolns 100,30 | 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,30 | 107,30 
Poll e e 5 Proe.. 65, — | 65,50 
Polniſche . EN —— — 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,40 97,20 
Disconto Commandit Anthe ile 175,40 175,.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,65 163,90 
Weizen: Sept.⸗Oktobe nt „ e „ 408, 162,.— 
1 57 165,50 | 164,20 

Ioco in New⸗ Dort 70,% [ 67, ¼ 

Roggen: FTF... N ee 147,— 146,— 
SEHESROHODET nase en ee 149,70 | 149,50 
Dctob. Rod, . 0 2.0 [ 150,.— 149,70 

NOV. Dog I.) 0: rl ur 150,50 | 149,70 

Rüböl: Auguſt ttt. ff eo e 
Sept.⸗Ok ob. I 47,0 47,10 

Spiritus: 50er looo —.— —.— 
Der loedsd . 35,70 35,70 
Auguſt⸗ Sept.. 34,30 | 34,30 
Sept.⸗Oktober + a 34,70 34,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt, — Lombard⸗Zinsfuß 4 ½ reſb. 5 pat. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 5 8 10. * N 185 


Freitag am 4. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 26 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 45 Minnten. 


Die Geburt eines kräſtigen 

3 Jungen zeigen hocherfreut an 

a Heinr. Schwarz 
und Frau 

Alma geb. Thomas. 


I0000000000000000 


Ktieger- Verein. 


(2929) 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
tameraden Simonsohn tritt der 
Verein Freitag, den 4. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 
fi D ie Beerdigung unjeres Mitgliedes 
des Bankier Herrn Louis Simonsohn 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe Baderſtr. 24 aus ſtatt. 
Der Vorſtand (2932) 


des. iſtatlil. ‚Kranken- u. Beerdigungs-⸗Vereins. UM 


ienftag, den 15. Auguſt von 

7 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags findet auf dem Gelände zwiſchen 
Stewken⸗Dziwak⸗Wudek einerſeits und 
der alten Warſchauer Zollſtraße anderer⸗ 
ſeits gefechtsmäßiges Schießen mit ſchar⸗ 
jen Patronen ftatt. (2928) 
Vor dem Betreten des gefährdeten 
Geländes wird gewarnt. 

Thorn, den 2. Auguſt 1893. 
Pommerſches Pionier Bataillon. 

in Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz, Strem: 
baezuo und Kämpe wird am 


Montag, d. 14. Auguſt cr., 
von Vormittags 10 Uhr ab 

im Schreiber“ ſchen Saale 

„zu Schönſee. 

abgehalten werden. . 
Besen kommen ungefähr: 

849 Rm. Kloben, 203 Rm. Knüppel 
und 1750 Nin Neſſig verſchiedener 
Lene bel a 

eezno bei Schönſee Weſtpr., 

(29400 den 1. Auguſt 1893. 
Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung. 


Die ee des ungefähren Bedarfes 
von 2000 Ctr. Steinkohlen für unſer Kran⸗ 

Ahaus in der Zeit vom 1. Oktober 1893 
38 dahin 1894 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 


Wugerbate au det Biterung find wic 
» te au e Lieferung ſind verſiege 
dis zum 25. Auguſt d. Js, 


ARE Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſlädtiſchen Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ einzureichen. 0 
Die Lieſerungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Stabtjecretariat II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
ge . und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. (2937) 
orn, den 2. Auguſt 1893. 


Der Wagiftrat. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Magiſtrats vom 
2. Juni d. Js. und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 7. Juni d. Is. iſt be⸗ 
chloſſen worden, die Fluchtlinie in der Karl⸗ 
traße in der Weiſe abzuändern, daß dieſelbe 
von der vorſpringenden Ecke des Tllk'ſchen 
Grundſtücks in gerader Richtung auf die Ecke 
des Mielke ' ſchen Saales verläuft. 
Der hiernach mit Zuſtimmung der Orts⸗ 
polizeibehörde abgeänderte Fluchtlinienplan 
iegt in der Zeit vom 27. Juli bis 24. Au⸗ 
ut d. Je. bei unſerem Stadtbauamte zu 
Jebermanns Einſſcht offen, und find Ein⸗ 
wendungen gegen dieſen Plan innerhalb dieſer 
Ansſchlußfriſt bei uns anzubringen. 
Bekannt gegeben gemäß 8 7 des Geſetzes 
betreffend die Anlegung von Straßen und 
Piäpen vom 2. Juli 1875. (2830) 
Thorn, den 22. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
„„Deſſentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Freitag, d. 4. d. Mis, Vorm. 10 Uhr 
e ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
0 hierſelbſt 
5 Wandbilder, 2 Paar Gardinen nebſt 


„Stangen, 1 Remontoiruhr, 1 anſchei⸗ 


mend goldene Broche mit Kette, 1 
e e | 
ich meiltbietend gegen gleich baare 
ung verſteigern. (2936) 
4 ne den 3. Auguſt 1893. 
SGerichtsvollzieher kr. A. 


Kati Dan ſagung. 
Herr Dr. med. Volbeding, hombo⸗ 
ſcher Arzt, Düſſeldorf, hat meine 
iu von einem langjährigen Fußleiden 
N Minh) vollſtändig geheilt, wofür 
mit. meinen beiten Dank ausſpreche. 
ngendreerholz bei Witten Ruhr). 
Biesmer, Glasmacher. 


| r vw | 
„Das Grundſtück, 
Bromberger Borftadt, Garten: 
„sr: 166 (neue Nr. 46) kommt Sonn 
abend, d. 5. d. Mts. auf dem hieſigen 
Amtsgericht, Zimmer 4, zum Verkauf. 


R 


in Folge günſtigen 


A. P. 


eines” zrima 
EEE E ZUR 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feiner Mahlung; ohne jede Beimildung 


N tulſches Superphosphal eu 
Prima Chili-Salpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


Muscate 
Landwirthschaftl. 
Danzig u. Dirſchau. 25 


man am besten werthvolle 


we: reinigt 


Abſchluſſes billig. 


Maschinenfabrik 


Handschuhe? 


Laut Zeugniß mit I3enzolinar, welches man in jedem eins 

ſchlägigen Geſchäft die Flaſche zu 50 Pf. und 1 Mark erhält. 
Die Herren Ranniger & Söhne, Handſchuhfabrik in Altenburg, 
ſchreiben u. A.: „Benzolinar hat vor Benzin den Vorzug, daß es 


entfernt.‘ 


Erjeptd. Mut= 
Rademanns tern: iſtda⸗ 


rum Kind., die 


allen ſchwachen K entwöhntwerd. 
Kindern. Kindermehl unentbehrlich. 

Zeugniss ! Mit Ihrem Mehl habe ich 
in letzter Zeit viele Verſuche angeſtellt u. 
es verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch 
für Säuglinge; 2) als alleiniges Ma⸗ 
terial zur Herſtellung von Suppen für 
größere Kinder. Mit den Erfolgen bin 
ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe 
von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe er—⸗ 
ſetze und bei Darmkatarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 

ez. Uffelmann, 

Profeſſor u. Direktor des Hygien. Inſtituts. 

Roſtock, 16. April 1892. 


Man gebe es 


2269) 
Ueberall zu haben a M. 1.20 per Büchſe. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſ, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern ⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 
C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap- 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, BP” feine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ (2854) 


Apotheken-Eleve, 


polnisch ſprechend, zum 1. Oktober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 
Adler-Apotheke 


(2941) in Culmſee. 


r 


— — die Farbe weniger angreift und harzige 3 0 be ſſer 


(2955) 


Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 


Soeben erſchien: 
die neueſte Ausgabe von 


K 5 4 il ! 

mit den Wahlergebniſſen von 1898, 

Porträtgalerie und biographiſches 
Lexikon, 


Nachſchlagebuch für alle Verhältniſſe des 
Reichstags. 


„Unikum“ 
nach dem „Deutſchen Reichsanzeiger“. 
Als originell, unentbehrlich, brauchbar 
für Jedermann 
einſtimmig empfohlen von Hunderten von 
Blättern aller politiſchen Richtungen. 


Preis nur 50 Pfennig. 
Vorrätig bei Walter Lambeck. U 

eg 

ER — 

EEE ˙ AAA 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmusik. 
VI. Jahrgang. (1217) 
Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
Prob gummern gratis und franco. 
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag. 


Naturwein — 


= 
e Pe re 


Roth⸗ und Weißweine 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


7 Damen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Herren-Uhren 12— 60 „ 
ja Damen⸗ÜUhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren 4— 15 „ 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


Dr. Glara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. (2914) 


Schmerzloſe 


Es un iperatioben, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


E FHochrad, a 
2 Hochrad, 

wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfrag. Seglerftr, 24 im Laden. 


Bin grosser blühend. Granatbaun 


zu verkaufen Katharinenſtraße 6. 


2 Dung 
von ſofort zu verpachten. 

Emil Liebchen’s Ww., 
(2881) Hoheſtr. 4-6. 


Bautiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tiilk Nachf., 
(2904) Thorn III. 


1 Vorarbeiter 


mit 20 Arbeitern ſuchen 
Heinrich Tilk Nachf., 
(2905) Thorn III. 


Aufwärkerin 


von ſofort geſucht. 


| Zu melden in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


2875) 


A 
Penſionäre 
finden gute Aufnahme (2859) 


mittl. Wohnung 
Neuſt. Markt, Ecke Gerechte⸗ 


ſtraße vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
(2710) J. Kurowski. 


1 gut möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
1 Woh mung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtr. 20. 
4 Zimm Gerberſtr. 31, 2 Tip. 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 


2551) 


garantirt reine Naturweine, großartige 2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


Qualität, ſollen wegen Kellerüberfüllung] vermiethet, 


bis zum Herbſt noch verkauft werden u 
liefere ich dieſelben in Fäſſern von 
25 Litern am und Flaſchen jedes 
beliebige Quantum 


zu nur 50 Pf. pr. Liter 
bei 600 Liter 45 Pf. Jedermann 
erhält Proben gratis und franko zuge: 
ſandt. Niemand verſäume dieſen Ge⸗ 

legenheitskauf und ſchreibe ſofort an 
Jean Pfannebecker, 

Weingroßhandlung, 
Karlsruhe i. B. 


unübertrefflich. 


HF. Stephan, 


(giederhitr. 20 iſt eine Wohn. 
von 7 Zim. u. Zubehör zu verm. 

acheſtr. 7/9 hochparterre iſt eine 
B Wohnung von 3 Zimmern ohne 
Küche, im 3. Stock eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
zu vermietheu. Näheres (2573) 


Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. E 


der Laden we 
in meinem Hauſe, in welchem ſeit lan⸗ 
gen Jahren ein Schnitt⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft betrieben worden, iſt vom 
1. Oktober er. ab anderweitig zu verm. 


“7 Stüd beſterhalfene, eilerne Carl Matthes, Seglerſtr. 26. 
(Pfälzer Schacht)⸗ Oefen, 


ca. 1,50 Meter hoch, ſind billigſt abzu⸗ 
geben. 


Näheres im (2930) 
Diakoniſſen⸗Kraukenhaus. 
Zimmer, Küche, Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 


Ich verſende als Spezialität meine 


| BUS Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


1 1 . E . 

BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
“Das Schock 32¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ug 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


(1719) 
J. Gruber. 


1 Verjegungehalber zur 
it die 1. 2775 Ausſicht nach dem 
Neuſtädt. Markt zu vermiethen bei 

(2791) J. Kurowski. 

n meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 24 ſind 2 Wohnungen je 


Heiligegeiſtſtr. 19.4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 


1. Octbr. zu verm. Albert Wohlfeil. 
E. fr. m Z. z. verm. Araberitr. 3, III. 


——ü— — — äœ—kä—ů — 
Nemſſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7, 


—— ——æ—ä ͤ WAẽ4fĩỹJꝰGů§n na Ten In Goumernen 
x zu jedem Ge⸗ 
Ein Laden, ſchäft ſicheign., 
nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Ditbr, 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
gi Wohnung, beſtehend aus 2 
> Stuben und Küche nebſt Zubehör 


vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen bei 
(2943) Max Sgezepanski. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeob zin, Thorn. 


* 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, d. 4. Auguſt 1893 
Benefiz für Fräulein Theves: 
Muttersegen. 


Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten. 


Waldhäuschen. 


Donuerſtag, den 3. Auguſt er. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Fuß⸗Artill.⸗Kapelle Nr. 11 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Schallinatus. 
Gewähltes Programm. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 25 Pf. 

Bei ungünſtigee Witterung findet 
das Concert in der Halle ſtatt. (2927) 


Haudwerker-Liedertafel. 


Heute, Freitag, den 4. huj.: 


Gesangübung,. 


Kriegerfechtanstalt 
Wiener Café inMocker 


Zur Erinnerung 
an die Schlacht bei Wörth. 
Sonntag, den 6. Auguſt 1893: 


Grosses Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Rieſen⸗Pracht⸗Feuerwerk 
angefertigt und abgebrannt von dem 
Pyrotechniker Herrn Pietzsch. 


Glücksrad. 


Tombola. 
pfefferkuchen⸗ 
und slumenverlooſung. 


DE Anfang 4 Uhr. ug 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Eintritt & Berfon 25 Pfennig. 
Kinder unter 10 Jahren frei, 


DieKriegerfechtschule{öß2Thorn. 


— ee | 
Wohlthätigkeits-Verein, Podgorz. 


Das zweite 


Sommerfeſt 


findet 
am Sonntag, 6. Auauſt er. 


im Garten zu Schlüſfelmühte 
in hergebrachter Weiſe ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Es ladet ergebenſt ein. 
(2938) Der Vorstand, 
Sa a ab lan 
en ein: Prima friſche 
Schollen bei Mianle rau 


Rechnungen 


für die 
Aol. Garniſon⸗Verwaltung 
auf Normalpapier (4b) das Buch 
g w = 
die Nathsbuchdruckerei von 
rnst Lambeck. 


Araberſtr. 9, 
Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 
„Mehrere 
tüchtige 


Yubarbeiterinnen 


ſowie 6 Lehrmädchen können ſich 
zum ſofortigen Antritt melden. 

D. Henoch, 2944) 
Modes de Paris. 


8 7 f 10 * 
Verloren dach 


karte f. d. Forts u. Ka⸗ 
ernen ad Nam. Michael 
apke, Podgorz lautend. 
Wiederbring erh. Belohn. 


— 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 7'/ Uhr. 


